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Servus Cannstatter Kurve!

Am Dienstag zeigte unsere Brustringelf wohl eines der besten Spiele der jüngeren 
Clubhistorie. Wie wir alle wissen, wurde diese herausragende Leistung leider nicht 
mit dem verdienten Halbfinaleinzug belohnt. Nun gilt es den Fokus auf den Rest 
der Bundesligasaison zu richten, denn dann ziehen wir eben über die Liga in den 
Europapokal ein!

In jenem Wettbewerb ist der Verein mit Tradition aus Cannstatt nun auch im Jahr 
2024 angekommen. Nach den Startschwierigkeiten in Gladbach und Bochum, 
gelang es der Wasenelf die hässlichste Ausgeburt des deutschen Fußballs 
fulminant zurück nach Dunkeldeutschland zu schicken. Vergangenes Wochenende 
wurden zusätzlich die Machtverhältnisse im Ländle zementiert. Sauberle! Auch die 
Cannstatter Kurve leistete ordentlich ihren Beitrag und agiert auf ähnlich hohem 
Niveau, wie die Mannschaft. An diese Leistungen auf Rasen und Rängen gilt es 
anzuknüpfen und weiter Richtung Europa zu marschieren! Die Rheinhessen sollten 
hierbei kein Hindernis für uns darstellen, da diese seit nunmehr 10 Spielen am 
Stück sieglos auf Rang 17 stehen. Nur um sicher zu gehen, sollten wir in der Kurve 
ebenfalls unseren Beitrag leisten und die Mannschaft zu jeder Phase lautstark 
nach vorne treiben!

Der Brustring spielt zurzeit auf einem ähnlich hohen Level, wie zu den besten Zeiten 
der Vereinsgeschichte, die wesentlich vom wohl größten VfB-Spieler aller Zeiten 
geprägt wurden. Robert Schlienz, der vergangenes Wochenende seinen 100. 
Geburtstag gehabt hätte, widmen wir an dieser Stelle einen Text in welchem wir 
sein Wirken für den VfB hervorheben wollen. Zuvor findet ihr noch die Spielberichte 
gegen die Brauseclowns aus Leipzig und das komische Völkchen aus der Nähe des 
Kaiserstuhls, wo ausgiebig der vorzeitige Klassenerhalt gefeiert werden konnte, 
ehe wir die Ausgabe mit einem Blick auf die zweifelhaften Kandidaten für einen 
DFL-Investoreneinstieg schließen. In eben jenem blicken wir mit kritischen Augen 
hinter die Kulissen des angestrebten DFL-Deals und beantworten die Frage, wo 
denn das ganze schöne Geld herkommen soll, ohne welches der deutsche Fußball 
angeblich vor die Hunde gehen würde. Spoileralarm: Selbstverständlich stinkt die 
ganze Geschichte nach Sportswashing aus dem Nahen Osten und Blutgeld.

Abschließend noch etwas Reklame: Schaut gerne an unserem Shop vorbei 
und deckt euch mit den schicken, neuen Shirts zu Robert Schlienz hundertstem 
Geburtstag ein. 

Forza Bad Cannstatt!

vorwort
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Nach zwei Niederlagen und eher schwächeren Auftritten zu Beginn des Jahres, 
zeigte die Mannschaft beim Heimspiel gegen das Konstrukt aus Leipzig eine starke 
Reaktion. Daraus resultierte der erste Sieg gegen diesen Gegner und gleichzeitig 
auch der erste BL-Sieg der Saison ohne Guirassy. Weiter so!

Passend zum Spiel war der Support ganz gut, wenn auch mehr drin gewesen wäre. 
Während sich die Stehränge ordentlich abmühten, stiegen die Sitzplätze der CK 
und auch das restliche Stadion leider viel zu selten ein. Da hat das Stadion in 
Summe schon bessere Auftritte in dieser Saison gezeigt. Bei diesem Spiel feierten 
sowohl auf unserem Podest als auch beim CC neue Vorsänger ihr Debüt, die ihre 
Sache auch richtig gut machten. 

VfB Stuttgart - Leipzig
Bundesliga 19. Spieltag (Zuschauer 52.100)

5 : 2

Zu Beginn der Partie gab es erneut einen Protest gegen die Investorenpläne 
der DFL. Zum Start wurde 12 Minuten geschwiegen und im Ober-/Unterrang die 
Spruchbänder „Nein zu Investoren in der DFL“ und „Ein Investor will Kunden wie bei 
RB und keine kritischen Kurven“ gezeigt. Im Anschluss wurde mittels Tennisbälle 
eine Spielunterbrechung erzwungen, um deutlicher auf den Protest aufmerksam 
zu machen. 
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Unsererseits erfolgte in der 58. Minute noch eine Aktion in Bezug auf die Kunden 
des heutigen Gegners. Während wir in unserem Block das Spruchband „Warum 
man so ein Konstrukt unterstützt, ist uns ein Rätsel“ zeigten, regnete es Zettel mit 
kurzem Text und einem Rätsel in den Gästeblock, um den Gestalten mitzuteilen, 
was man von ihnen hält. Eine gelungene Aktion, sah das Herunterregnen der Flyer 
doch recht imposant aus und wurde entsprechend der Reaktion des Stadions auch 
amüsiert betrachtet. 

Vor der Partie wurde per Spruchband und Schweigeminute an Lothar Weise 
gedacht. Der Held von 1958, der im DFB-Pokalfinale gegen Fortuna Düsseldorf das 
entscheidende 4:3 schoss, verstarb in der Woche vor unserem Spiel in Bochum.
Nach der Partie wurde die Mannschaft von der Kurve entsprechend gelobt, ehe mit 
Blick auf die Tabelle zufrieden auf den Sieg angestoßen wurde. 
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Zum letzten Auswärtsspiel ging es für uns gemeinsam mit den anderen Gruppen 
per Bus ins verhasste Nachbarland nach Freiburg. Eingeläutet wurde die Partie 
gegen die badischen Deppen mit einer zweiteiligen Choreo der SKS. Wegen 
verkehrsbedingter Verspätung war für die Vorbereitungen hierzu nur wenig Zeit, 
was man im Kollektiv aber gut über die Bühne brachte. So konnte die SKS ein 
solides Bild in den Gästeblock zaubern und die Cannstatter Kurve startete motiviert 
in den Spieltag.

Gute Lautstärke von Anfang an, die mit dem positiven Spielverlauf sukzessive 
gesteigert werden konnte. Da wir und die anderen Gruppen wieder Stadtverbote für 
das Spiel kassierten, zeigten wir unser bekanntes Spruchband gegen Stadt- und 
Stadionverbote. Ebenfalls per Banner brachten wir als Szene unsere Haltung zum 
geplanten Investoreneinstieg in die DFL zum Ausdruck. Nachdem die Heimkurve in 
der ersten Halbzeit das Spiel unterbrochen und ihre Meinungen hierzu kundgetan 

SC Freiburg - VfB Stuttgart
Bundesliga 20. Spieltag (Gäste ca 3.500)

1 : 3

SPIELBERICHT
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hatte, nahmen wir den zweiten Durchgang zum Anlass, um darauf aufmerksam 
zu machen. Mittels mehrteiligem Spruchband kritisierten wir zunächst die beiden 
Investorenkandidaten, die jeweils, vom mehr als fragwürdigen Staatsfonds von 
Saudi-Arabien Geld beziehen und damit von einem System finanziert werden, das 
Menschenrechte mit Füßen tritt. Anschließend wurden die Vereine in die Pflicht 
genommen, sowie ebenfalls eine Spielunterbrechung durch Flummis provoziert. 
Die mehr als gute Stimmung setzte sich weiter fort und fand ihren Höhepunkt, 
als sich der gesamte schwäbische Anhang kollektiv auf den Weg nach Europa 
einstimmte. 

Sportlich legte der VfB einen furiosen Start hin und führte bereits nach 7 Spielminuten 
mit 2:0. Weil die Mannschaft dann aber gefühlt 2 Gänge zurückschaltete, holte man 
den SCF unnötigerweise wieder zurück in die Partei. Dem Sieg wirklich gefährlich 
werden konnten die Badenser allerdings nie und Mittelstädt sicherte zum Beginn 
der Schlussviertelstunde den Sieg. Am Ende schlägt Württemberg mal wieder 
Baden - auf dem Platz und auf den Rängen. Und spätestens seit diesem Sieg 
plant jeder Schwabe Urlaubstage für Europa ein und spart sein Geld, denn auch 
international gilt: Der Brustring ist das Einzige was zählt!
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Viele Fans haben oft das Problem sich mit den Spielern zu identifizieren, die das 
Brustringtrikot tragen. Ungeachtet des sportlichen Erfolgs oder auch Nichterfolgs 
des VfB, bleiben wir Fußballromantiker, die sich im Idealfall eine Mannschaft mit 
Jungs aus der Region und ordentlich Identifikation für unseren Verein wünschen. 
Kampf und Einsatz für unsere Farben ist einer der Leitsätze unserer Gruppe. Was 
wir auf den Rängen für uns und alle VfB’ler fordern, gilt ebenso für die Spieler 
auf dem Rasen. Doch zu oft haben wir in unseren Fankarrieren erlebt, dass die 
überbezahlten Profis lediglich fahrige Leistungen auf den Platz bringen und einige 
der sportlichen Angestellten unseren Club lediglich als Sprungbrett für vermeintlich 
größere Vereine, mit dickeren Geldbeuteln sehen. Andere wirkten unnahbar und 
trugen die Nase in den Wolken. Unser Fußballherz wünscht sich treue Seelen, die 
mit Leidenschaft und Emotionen für den Brustring kämpfen und sich ehrlich mit den 
Belangen und der Geschichte des Vereins und derer auseinandersetzen, die den 
Verein tatsächlich ausmachen: uns Fans. 

Am 3. Februar 1924 wurde ein, wenn nicht der Spieler der VfB-Historie geboren, 
der diese Punkte wie kein Zweiter in den 130 Jahren unseres Herzensvereins 
vorgelebt hat: Robert Schlienz. In Zuffenhausen zur Welt gekommen, bekam er 
den Fußballsport praktisch von seinem Vater Paul mit in die Wiege gelegt. Dieser 
unterwies ihn in seiner Jugendzeit beim FV Zuffenhausen in den Künsten dieses 
schönen Sports und formte das Talent des jungen Robert, sodass er bereits im Alter 
von 16 Jahren seine Premiere für die erste Mannschaft des FVZ bestritt. Mit dem 
Gewinn der württembergischen A-Jugend Meisterschaft, errang Robert Schlienz 
1942 seinen ersten großen Titel, ehe er zum Kriegsdienst eingezogen wurde. 
An der Ostfront wurde Schlienz am Kiefer verwundet, woraufhin er früher in die 
Heimat zurückkehren durfte. Seit dem trug er seine markante Narbe auf der Wange. 
Noch während des Kriegs bestritt Robert Schlienz seine ersten Spiele für den VfB 
Stuttgart.

In der ersten Nachkriegssaison erzielte der noch junge Robert so viele Tore für 
den Brustring, dass selbst ein Namensvetter aus heutiger Zeit vor Neid erblassen 
würde. Sagenhafte 42 Tore in 30 Spielen verhalfen dem VfB zum Gewinn der 
Süddeutschen Meisterschaft und damit zum ersten großen Erfolg der Wasenelf. 
Von Anfang an war Schlienz nicht aus dem Angriff des VfB wegzudenken und 
wurde schnell zum Spielführer. 

Vermeintlich hätte seine steile Karriere bereits im Sommer 1948 ein verfrühtes 
Ende finden sollen. Schlienz verpasste den Treffpunkt der Mannschaft und lieh 
sich spontan den Wagen eines Freundes, um dem Team auf die Ostalb hinterher 
zu reisen. Seine Mutter war am Vortag leider verstorben. Noch bevor er Aalen 

100 Jahre Robert Schlienz
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allerdings erreichen konnte, geriet er in ein Schlagloch und sein linker Unterarm 
wurde zertrümmert. Die Verletzungen waren leider nicht zu heilen und kurz nach 
diesem schweren Autounfall, musste Schlienz der linke Unterarm abgenommen 
werden. Der Kapitän der Wasenelf überlegte daraufhin die Kickstiefel an den Nagel 
zu hängen, doch sein damaliger Trainer Georg Wurzer hatte andere Pläne für ihn 
und überzeugte ihn seine Karriere fortzusetzen. Nach viermonatiger Reha, mit bis 
dato beispiellosen individuellen Trainingsmethoden, gab er am 5. Dezember 1948 
sein Comeback gegen die Bayern. 

Die goldenen Fünfziger des VfB, mit zwei deutschen Meisterschaften und 
Pokalsiegen, sowie weiteren Finalteilnahmen, wären ohne das Zutun des VfB-
Kapitäns so wohl nicht möglich gewesen. Zeitgenossen und Mitspieler, wie der 
leider kürzlich verstorbene Lothar Weise, berichteten immer wieder über Schlienz 
Stolz und Willensstärke, mit der er die Wasenelf von Sieg zu Sieg und von Titel 
zu Titel trieb. Auch überregional schwärmten Spieler und Journalisten von den 
Leistungen des Einarmigen. Neben mindestens 425 Pflichtspielen und 146 Toren 
für den Brustring, schaffte es Schlienz auch zu drei Einsätzen, als erster und 
einziger Fußballer mit Handicap, in die deutsche Nationalmannschaft. 

Auch nach seiner aktiven Karriere blieb Schlienz seinem VfB treu und war oft im 
Neckarstadion anzutreffen. Im Alter von 71 Jahren starb Robert Schlienz am 18. 
Juni 1995. Der VfB benannte daraufhin das Stadion der Amateure nach seinem 
Namen. 

Wir können jeden nur beglückwünschen, der das Privileg hatte, Robert Schlienz 
für den Brustring spielen zu sehen und als Mensch kennenlernen durfte. In den 
Worten des Sportjournalisten Hans Blickendörfer, schließen wir unseren Nachruf 
auf den wohl größten VfB’ler aller Zeiten: „Wir werden nie mehr einen Robert 
Schlienz erleben. Aber wir können alle von ihm lernen.“
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Der folgende Text entstammt der Website www.nein-zu-investoren-in-der-dfl.
de. Auf jener Internetpräsenz werden die verschiedenen Protestaktionen der 
deutschen Fanszenen gegen einen Investoreneinstieg in der DFL festgehalten 
und sich inhaltlich mit der Thematik auseinandergesetzt. Befürworter des 
Investoreneinstiegs mögen behaupten, dass die Fanszenen und vermeintliche 
Chaoten lediglich verschiedenste Gegenstände auf den Platz schmeißen und 
dadurch das Spiel zerstören würden. Doch das Gegenteil ist der Fall. Mit diesen 
Störaktionen machen wir auf unsere gut begründeten Argumente aufmerksam, 
warum ein möglicher Einstieg, mehr als nur ein G’schmäckle hat. 

Möglicher Einstieg von CVC oder Blackstone in die DFL: Werden wir nun 
auch Teil des Sportswashings eines Wüstenstaats?

Der Begriff „Sportswashing“ hat sich in den letzten Jahren zu einem wichtigen 
Thema entwickelt. Er beschreibt, wie Staaten oder Unternehmen den Sport 
nutzen, um von Problemen wie Menschenrechtsverletzungen abzulenken. Ein 
prägnantes Beispiel ist die umstrittene Fußball-Weltmeisterschaft in Katar, bei der 
die Arbeitsbedingungen und Menschenrechtsverletzungen international kritisiert 
wurden.

Aktuell bahnt sich auch in Deutschland eine Investition mit dem Hintergrund des 
Sportswashing an: ein möglicher Einstieg von CVC oder Blackstone in die Deutsche 
Fußball Liga (DFL).

Doch wer steckt überhaupt hinter diesen Unternehmen?

CVC Capital Partners (CVC) ist ein Finanzunternehmen mit Hauptsitz in Luxemburg. 
Das Unternehmen gehört zu den zehn größten Private-Equity-Unternehmen 
weltweit und ist unter anderem an Unternehmen wie Breitling, Tipico, Douglas und 
vielen weiteren beteiligt. Die Blackstone-Group Inc. ist eine börsennotierte US-
amerikanische Investmentgesellschaft mit Hauptsitz in New York City. Die Firma ist 
einer der weltgrößten Investoren im Bereich Alternative Investments.

Woher diese beiden Investmentgruppen ihr Geld haben, ist nicht im Detail 
nachzuvollziehen. Zu den Finanziers gehören Privatpersonen ebenso wie 
institutionelle Anleger. Unter anderem gehört bei CVC als auch bei Blackstone der 
saudi-arabische Staatsfonds PIF zu den Geldquellen.

Blutgeld fUr die DFL
!!
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Dieses pikante Detail lässt in die Strategie und die Hintergründe des Einstiegs 
in die DFL blicken: der Wüstenstaat versucht auf diese Weise ein positives 
Bild in der westlichen Welt zu erzeugen. Doch die Liste an zu vertuschenden 
Zuständen in Saudi Arabien ist lang: So gibt es im Wüstenstaat beispielsweise 
noch immer Hinrichtungen, etwa für Drogendelikte oder Raubüberfalle. Laut 
der Menschenrechtsorganisation Amnesty International sind es teils aber noch 
mildere Vergehen, die in Saudi-Arabien zum Tod führen können. 2022 wurde eine 
Vielzahl von Leuten hingerichtet aufgrund von „Störung des sozialen Gefüges und 
des nationalen Zusammenhalts“ und „Teilnahme an und Anstiftung zu Sitzstreiks 
und Protesten“. Die Hinrichtungsrate zählt zu den höchsten weltweit. Die 
Menschenrechtsorganisation Reprieve recherchierte für das Jahr 2023 die Zahl 
von mindestens 172 Menschen, die hingerichtet wurden. Unter der Führung von 
Kronprinz bin Salman und seinem Vater König Salman bin Abd al-Aziz hätte es „die 
sieben blutigsten Jahre in der modernen Geschichte des Königreichs“ gegeben, 
schrieb Reprieve.

Auch das Justizsystem ist mit dem europäischen System nicht zu vergleichen: 
Saudischen Staatsangehörigen wurden in der Vergangenheit bereits Haftstrafen 
von 15 bis zu 45 Jahren auferlegt, wenn sie etwa in den sozialen Medien unliebsam-
kritische Äußerungen tätigten. Zu den Freiheitsstrafen kommen Reiseverbote oder 
auch Sperrung der Konten – ein Maulkorb für alle Kritiker, Aktivisten und friedlichen 
Verteidiger der Meinungsfreiheit. Schlecht bestellt ist es ebenso um die Migranten 
des Landes. Da für sie ein anderes Arbeitsrecht gilt, sind sie häufig Opfer von 
verbalen und tätlichen Angriffen oder müssen damit rechnen, dass ihre Pässe 
einbehalten werden, ebenso wie ihr Lohn. Frauen sind gesetzlich verpflichtet, 
ihrem Ehemann zu gehorchen, darüber hinaus benötigen sie die Erlaubnis ihres 
männlichen Vormundes, um zu heiraten. Homosexuelle werden live im Fernsehen 
des Terrorismus bezichtigt, weil sie sich schlechter als Tiere verhielten. Nach 
offizieller Scharia-Regel können bei gleichgeschlechtlicher Liebe auch Stockhiebe, 
Gefängnis oder auch die Todesstrafe verhängt werden. Die Liste weiterer 
Benachteiligter im Land könnte noch lange fortgesetzt werden.

Zensur ist in Saudi-Arabien alltäglich, unabhängige Medien sind nicht erlaubt. 
Repressive Straf-, Anti-Terror- und Internetgesetze ermöglichen lange Haftstrafen, 
Veröffentlichungs- und Reiseverbote für kritische Journalisten. Aller Reformrhetorik 
zum Trotz wurde seit der Ernennung von Kronprinz Mohammed bin Salman 2017 
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die Repression noch verstärkt. Viele Medienschaffende sind willkürlich inhaftiert, 
die meisten werden wohl gefoltert. Die Ermordung des Exil-Journalisten Jamal 
Khashoggi in der Türkei 2018 hat gezeigt, dass Kritiker selbst im Ausland nicht 
sicher sind.
Der Einstieg der DFL – ein weiteres Puzzleteil im großen Ganzen?

Saudi-Arabiens sportliche Ambitionen gehen weit über die bloße „Leidenschaft“ 
für den Sport hinaus. Die Investitionen im Sportsektor sind vielschichtig und 
strategisch bedeutsam, um oben die genannten Missstände zu überdecken. Die 
Übernahme von Fußballclubs, das Sponsoring großer Sportveranstaltungen und 
die Ausrichtung internationaler Wettbewerbe sind Teil eines umfassenden Plans, 
um das internationale Bild des Landes zu verbessern.

Saudi Arabien hat längst verstanden, welche Rolle gerade der Fußball in der 
westlichen Welt spielt und ihn auf Grund seiner Strahlkraft zu Teilen der politischen 
und sozialen Strategien gemacht. Aus diesem Grund wird viel Geld in den Fußball 
investiert: Der staatliche „Public Investment Fond“ wird auf ein Gesamtvolumen 
von 700 Milliarden Dollar geschätzt. Mit diesem Geld wird unter anderem die 
landeseigene Fußball-Liga „Saudi Professional League“ subventioniert. Allein die 
Transferausgaben lagen dort im vergangenen Jahr bei fast einer Milliarde Dollar 
– mit verschwindend geringen Einnahmen. Diese Subvention muss passieren, 
denn die Liga und damit die saudische Begeisterung für den Fußball selbst, steckt 
noch in den Kinderschuhen. Die Spiele des Erstligisten Al-Riyad FC besuchen im 
Durschnitt gerade einmal 1.400 Zuschauer. Auch bei Al-Wehda FC sind es nur 
3.000 – bei einer Stadionkapazität von 38.000 Zuschauern. Zur Außendarstellung 
müssen daher vereinzelte Top-Spiele herhalten, mit Choreografien, die von 
europäischen Fanszenen kopiert werden. Das Vorbild ist der hiesige Kontinent, nur 
samt angepasstem Publikum, das allein der Außendarstellung dient. Fußball ist 
hier nicht Volkssport, sondern nur ein weiterer Unterhaltungsfaktor im Wüstenstaat.
Was das für die Fußball-Weltmeisterschaft 2034 bedeuten könnte, die durch 
Saudi-Arabien ausgerichtet wird, hat man bereits in Katar beobachten können. 
Ein Ende des sommerlichen Fußball-Feelings an der Glühweinbude statt beim 
Public Viewing, schlechte Bedingungen für Arbeiter, gekaufte Zuschauer und leere 
Stadien.

Doch nicht nur im eigenen Land wird viel Geld in den Fußball und dem damit 
verbundenen Sportswashing investiert. Auch europäische Länder und ihr Fußball 
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sind bereits Ziele der Saudis geworden und tragen nun die Auswirkungen dieser 
Investments: Der spanische Supercup (Supercopa de España) wird seit 2019 in 
Saudi-Arabien ausgetragen. Die Einnahmen für den spanischen Verband RFEF 
sind beträchtlich: 120 Millionen Euro soll der erste Vertrag bis 2022 gebracht 
haben, 240 Millionen Euro soll es nun für die weiteren Spiele bis 2029 geben. Dazu 
sind die saudi-arabischen Unternehmen Neom und Red Sea Global Sponsoren 
des Wettbewerbs. Riyadh Air, eine ab 2025 operierende saudi-arabische 
Fluggesellschaft mit derzeit null Flugzeugen, ist Trikotsponsor von Atletico Madrid. 
Die Saudi Investment Bank (SAIB) ist ein Sponsor von Real Madrid und die staatliche 
Tourismusbehörde Visit Saudi darf sich nun „offizieller Reisepartner“ von La Liga 
nennen. Außerdem ist CVC mit 2,7 Milliarden Euro bei La Liga eingestiegen. CVC 
gilt aktuell als favorisierter Kandidat im Einstieg in der DFL. Haben wir also bald 
eine DFB-Pokal Endrunde im Wüstenstaat? – Wer weiß…

Auch der französische Fußball blieb nicht verschont und kämpft aktuell mit den Folgen 
des Deals mit CVC. Das Investment von CVC in die französische Ligue de Football 
Professionnel (LFP) ist ein Paradebeispiel für die wachsende Kommerzialisierung 
im Profifußball, die langfristig zu strukturellen Ungleichgewichten und finanziellen 
Abhängigkeiten führen kann. Während die unmittelbare Finanzspritze von 1,5 
Milliarden Euro eine kurzfristige Lösung, für die durch die Pandemie und das 
Scheitern des Mediapro-Vertrags entstandenen finanziellen Schwierigkeiten 
darstellte, birgt sie zugleich erhebliche Risiken. Die Vereinbarung, wonach CVC 
dauerhaft 13% der Erlöse aus der Vermarktung der Liga erhält, legt eine finanzielle 
Last auf die Klubs, die besonders in Zeiten stagnierender oder rückläufiger 
Einnahmen drückend werden kann. Die aktuellen Schwierigkeiten bei der 
Neuvergabe der Medienrechte ab der Saison 2024/25 verdeutlichen, wie prekär 
diese Abhängigkeit ist. Die LFP steht unter Druck, ihre Einnahmen zu steigern, 
um sowohl die Bedürfnisse der Klubs als auch die Verpflichtungen gegenüber 
CVC zu erfüllen. Ein weiterer Kritikpunkt ist die ungleiche Verteilung der von CVC 
bereitgestellten Mittel, die größere, finanzstärkere Klubs wie PSG begünstigt, 
während kleinere Klubs und Aufsteiger nur einen Bruchteil erhalten. Diese Praxis 
verschärft die ohnehin bestehende Kluft zwischen den Top-Klubs und dem Rest 
der Liga und gefährdet den sportlichen Wettbewerb.

Die Kritik von Christophe Bouchet, dem ehemaligen Präsidenten von Olympique 
Marseille, beleuchtet zudem die langfristigen Auswirkungen des Deals. Die Klubs 
haben sich dauerhaft an die Zahlung von 13% ihrer Erlöse gebunden, was ihre 
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finanzielle Flexibilität einschränkt und sie in eine Situation bringt, in der sie „ein Leben 
lang“ zahlen müssen. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Investment 
von CVC zwar eine sofortige finanzielle Erleichterung für die französische LFP 
gebracht hat, aber gleichzeitig Bedenken hinsichtlich der langfristigen finanziellen 
Nachhaltigkeit, der Fairness im Wettbewerb und der Autonomie der Klubs aufwirft. 
Der Einstieg von CVC in die französische Liga wird aktuell durch die Nationale 
Finanzstaatsanwaltschaft (PNF) untersucht. Ausgangspunkt ist eine Beschwerde 
der Antikorruptions-Vereinigung.
Nicht nur europäische Fußballligen sind von großem Interesse geprägt, auch die 
Topstars aus Europa werden mit schwindelerregenden Summen in den Wüstenstaat 
gelockt. Hochkarätige Transfers wie Karim Benzema oder Christiano Ronaldo 
dienen nicht nur der sportlichen Entwicklung in der saudischen Liga, sondern 
sind ebenso als vielversprechende Botschafter mit Millionenreichweite im Einsatz. 
Social Media-Bilder etwa mit dem saudischen Prinzen Mohammed Bin Salam 
scheinen in den knapp 200 Millionen Dollar Jahresgehalt inbegriffen zu sein. Das 
Netzwerk der Saudi-Influencer funktioniert jedoch nicht nur mit Superstars in der 
inländischen Liga: Auf der Gehaltsliste stehen auch Spieler, die in ausländischen 
Ligen kicken wie etwa Lionel Messi, der sich zwar nicht für einen Wechsel in die 
dortige Liga entschied, in Instagram-Beiträgen aber trotzdem mit „VisitSaudi“ wirbt. 
Umso reichweitenstärker die Sportler, desto größer ist auch der Imagegewinn des 
Staates.

Investitionen aus dem staatlichen Investmentfonds fließen nicht nur in den 
Fußball. Um ein möglichst breites Portfolio aufzubauen, sind auch zahlreiche 
andere Sportarten im Visier des saudischen Staates. Mit der Liv-Tour wurde 
sogar eigens eine Golf-Serie ins Leben berufen, die in unmittelbarer Konkurrenz 
zur amerikanischen Golf-Tour steht und mittlerweile namenhafte Sportler an sich 
gebunden hat. Topstars sind mittlerweile fester Bestandteil der Liga und erhalten, 
ähnlich wie im Fußball, Summen von bis zu 200 Millionen Dollar für ihre Teilnahme.
Auch im Kampfsport versucht Saudi-Arabien Fuß zu fassen. Seit einem Jahrzehnt ist 
auch die Wrestling-Organisation WWE eng mit den Saudis verbandelt. Megaevents 
und Showkämpfe werden daher ebenso wie die Fußballspiele ins Land geholt. 
Auch in die amerikanische MMA-Organisation PFL flossen bereits 100 Millionen 
Dollar an Staatsgeldern. Heute stellt sie bereits ein Drittel der 25 besten Kämpfer.
Fazit:

Diese Investitionen sind nicht nur finanzieller Natur, sondern auch symbolisch 
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Impressum
Die Supporter News sind kein Erzeugnis im Sinne des Presserechts, sondern ein Rundbrief für die Besucher des Blocks 34A bei Heimspielen des VfB Stuttgart. Es wird bei jedem
Heimspiel des VfB Stuttgart kostenlos im Stadion verteilt. Die gezeigten Grafiken und Bilder dienen ausschließlich der Dokumentation. Es soll damit weder zu Gewalt, noch zu sonstigen Dingen aufgerufen werden. Es soll nicht zu strafbaren Handlungen, insbesondere im Rahmen von Fußballspielen des 
VfB Stuttgart, aufrufen. Die Auflage beträgt ca. 500 Stück. Die Supporter News erscheinen im Selbstverlag. Marcel Scheible Auberlenstraße 59/1 70736 Fellbach

Sa 17.02.2024 15:30 Uhr SV Darmstadt 98 – VfB Stuttgart

Sa 24.02.2024 15:30 Uhr VfB Stuttgart – 1.FC Köln
Sa 02.03.2024 18:30 Uhr VfL Wolfsburg – VfB Stuttgart

WAS STEHT AN?

bedeutend. Sie dienen dazu, das internationale Image von Saudi-Arabien 
aufzubessern. Die saudischen Investoren legen ihren Fokus daher nicht primär auf 
sportlichen Erfolg, sondern auf Macht und Einfluss. Das Ziel der Öffnung ist für sie 
klar und offensichtlich: Sie wollen Anerkennung auf dem Weltmarkt und als wichtiger 
Handelspartner wahrgenommen werden, lukrative Rohstoffdeals abzuschließen 
und Touristen anzuziehen – nicht zuletzt als neues Mitglied der BRICS. Schließlich 
dienen die Investments auch dazu, das staatliche Projekt Saudi Visions 2030 
voranzutreiben, das einen massiven Ausbau der Tourismusbranche vorsieht und 
bis zum Ende des Jahrzehnts Millionen neue Besucher ins Land locken soll. Diese 
schleichende Anbiederung geht jedoch ohne eine Liberalisierung des Werte- oder 
Justizsystems vonstatten. Mit der Vorstellung eines Fußballs, der durch seine Fans 
getragen wird, in dem jeder einzelne Stadionbesucher gleichwertig erscheint, ist 
das nicht vereinbar.

Quellen:
faz, wdr, zdf, amnesty international, deutschlandfunk, sportschau
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